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Eine makellose, von Unebenheiten freie und frische Gesichts-
haut gilt als Ausdruck von Gesundheit, Schönheit und Jugend-
lichkeit. Umwelteinflüsse, schwierige Lebensphasen, falsche 
Essgewohnheiten, zu viel Sonneneinstrahlung und zunehmen-
des Alter verändern die Haut und ihre Unterhautstruktu- 
ren kontinuierlich. Dabei gibt es kulturelle und genetische 
Unterschiede des Alterungsprozesses. So zeigen afro-asiatische  
Menschen weniger schnell Spuren des Alterns als die mittel- 
europäische Bevölkerung, die hellere und weitaus dünnere 
Haut hat. Dennoch ist das Ziel der Menschen unabhängig von 

ihren ethnischen Wurzeln dasselbe: Nicht alle Spuren des 
Älterwerdens sollen sichtbar sein.

Gezielt vorbeugen zwischen 20 und 30
Schon junge Menschen haben den Wunsch, ihre aus der Puber-
tät erworbenen Aknenarben oder die ersten feinen Fältchen 
behandeln zu lassen. Hier setzt die minimalinvasive Technik  
des Skinboosters an: Eine dünnflüssige Hyaluronsäure (Zu-
ckermolekül), das Vital/Vital light aus der Familie der Restyla-
ne, wird unter die Haut gespritzt. Damit erreicht man eine 
Verbesserung der Elastizität und des Hautreliefs, und kleine 
Fältchen können vermindert werden. Mit zunehmendem Alter 
nimmt der Anteil an körpereigenem Hyaluron ab, und mit dem 
Skinbooster lässt sich der Feuchtigkeitsverlust wieder kompen-
sieren. Ebenso kann die Zornesfalte mit dem Botolinumtoxin 
therapiert werden, sodass sie nie wirklich sehr tief wird. Tiefe 
Falten sind wie Narben nur schwer zu therapieren. Daher ist es 
besser, rechtzeitig vorzubeugen.

Zwischen 30 und 40: dem Alterungsprozess entgegenwirken
Zwischen Mitte 30 und Anfang 40 werden durch den beginnen-
den Volumenverlust die Nasolabialfalten (die Falten, die neben 
den Nasenflügeln zu den Mundwinkeln hinablaufen) tiefer. 
Diese können mit einem Filler (einer naturidentischen Hyalu-
ronsäure), der grössere Gelpartikel als der Skinbooster enthält, 
aufgefüllt werden. Auch die dünner werdenden Lippen und  
die abflachenden Lippenkonturen können mit einem extra für 
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die Lippen konstruierten Filler aufgefüllt werden. Oft werden 
in dieser Altersspanne nicht nur die Zornesfalte, sondern  
auch die Krähenfüsse und die sich vertiefenden Stirnfalten mit 
Botolinumtoxin A therapiert; jedoch nur so, dass eine Glättung  
der Falten stattfindet, ohne das Gesicht steif wirken zu lassen.
Ein weiteres Phänomen des Älterwerdens wirkt auf den Be-
trachter unattraktiv: die Fragmentierung (Aufteilung des  
Gesichtes in Untereinheiten). Ein Kleinkind hat keine solche 
Fragmentierung, deshalb wirkt das Gesicht rund und glatt.  
Die altersbedingte Unterteilung führt zu Linien im Gesicht; 
eine Linie führt vom inneren Augenwinkel über das Mittel- 
gesicht nach unten aussen. Diese nennt man Tränenrinne oder 
im Fachjargon «Tear Trough». Auch hier bietet Hyaluronsäure  
die Lösung: Sie wird mit einer nicht scharfen Kanüle tief ins 
Gewebe platziert – eine Behandlung von 20 Minuten, die keine 
blauen Flecken verursacht.

Gesichtsästhetik zwischen 40 bis 50
Ab Mitte 40 wird die Haut verletzlicher, dünner und spröder 
und zeigt erste Pigmentstörungen. Zudem reduziert sich das 
subdermale, also unter der Haut liegende, Fettgewebe deutlich. 
Neben den bereits erwähnten Problemen sinkt in diesem Alter 
bei den meisten Menschen die Wangenpartie ab, das heisst, in 
diesem Bereich ist der altersbedingte Volumenverlust beson-
ders auffällig. Dies führt zu einer noch stärkeren Vertiefung der 
Nasolabialfalte und der Falte zwischen Mundwinkel und Kinn, 
der sogenannten «Merkel-Falte». Der Gesichtsausdruck  
erscheint müde und traurig, auch wenn man sich gar nicht so 
fühlt. Sind die Vertiefungen noch nicht allzu tief, kann den 
abgeschwächten Stellen mit einer Hyaluronsäure (mit grossen 
Gelpartikeln) Volumen verliehen werden, oder die entspre-
chenden Stellen lassen sich mit einem Lipotransfer (vom eige-
nen Körper gewonnenes Fett) auffüllen. Die Prozedur ist zwar 
etwas aufwendiger als die Hyaluronsäure-Injektion, hält aber 
länger an.

Chirurgische Eingriffe mit nachhaltiger Wirkung
Mit Ende 40 zeigen gewisse Menschen, oft genetisch bedingt, 
bereits Anzeichen für eine Dermatochalasis des Oberlids. Die 
altersbedingte Bindegewebsveränderung führt zu einer schlaf-
fen, unelastischen, grossen Falte am Oberlid, welche die Be-
troffenen älter aussehen lässt. Auch erste Ansätze von Tränen-
säcken können sich manifestieren. Sowohl das hängende 
Oberlid als auch die müden Tränensäcke können lediglich 
chirurgisch behoben werden: ein ambulanter Eingriff mit viel  
Wirkung und lang anhaltendem Effekt.
Beim Mittelgesichtslift, ebenfalls einer chirurgischen Interven-
tion, werden Partien im zentralen Bereich des Gesichts gleich-
zeitig behandelt: die Zone unterhalb der Augen, die Wangen-
partie und die Nasolabialfalte. Das abgesunkene Gewebe wird 
so positioniert, dass die Wangenpartie an jugendlicher Fülle 
gewinnt. Die sogenannten Hängebäckchen werden abgemil-
dert. Diese Modellierung der Wangenregion wird mit den er-
wähnten Optimierungen im Bereich des Unterlides ergänzt, 

das heisst, Augenringe und eventuell vorhandene Tränensäcke 
werden ebenfalls ausgeglichen. 

Zwischen 50 bis 70: Straffung der Gesichtshaut
Wenn in den Wechseljahren der Hormonabfall einsetzt, kommt 
es zu weiteren Hautveränderungen: Die oberste Hautschicht 
(Epidermis) wird noch dünner, und die Lederhaut (Dermis) 
verliert ebenfalls an Dicke. Der Gehalt an kollagenen Fasern 
verringert sich in den ersten fünf Jahren der Menopause um  
30 Prozent. Zudem lassen Hautfunktionen wie beispielsweise 
Talg- und Schweissproduktion sowie die Fähigkeit zur raschen 
Wundheilung nach. Die Gesichtshaut wirkt fahler, hat weniger 
Spannkraft und beginnt zu hängen. Oft hilft nur noch ein  
Face-/Necklifting. Ziel eines solchen Eingriffes ist es, die Ge-
sichtshaut und das darunterliegende Gewebe zu straffen. Im 
Halsbereich werden Strukturen wie zum Beispiel das Platysma 
(Hautmuskel des Halses) ebenfalls gestrafft. Die Haut- und 
Muskelstrukturen können mithilfe spezieller Nahttechniken 
gestrafft und an festen Strukturen neu verankert werden. Die 
Straffung erfolgt mehrheitlich in vertikaler Richtung, um einen 
jugendlichen Vektor zu erreichen. Abschliessend wird der  
resultierende Hautüberschuss entfernt und die Haut möglichst 
unauffällig und spannungsfrei vernäht. 
Zusätzlich lassen sich kleinere Probleme wie Oberlippenfält-
chen, dünne Lippenstrukturen und Krähenfüsse mit Injektions-
behandlungen therapieren.




